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DIe carlos martInez archItekten ag aUs Berneck 

(kanton st. gallen) hat Im zUge Ihrer Immer 

komplexeren projekte aUf archIcaD Umgestellt. 

Doch DIeser Wechsel War nUr Der anfang, er 

läUtete WeItergehenDe VeränDerUngen eIn.    

mIt faBIan meIer UnD raffaele falIVena 
carlos martInez ag, Berneck

Der caD-Verantwortliche fabian meier (vorne) und 
gl-mitglied raffaele falivena (rechts) besprechen sich 
am Bildschirm. Das mustermodul vom säntispark (im 
hintergrund) steht mittlerweile auf dem Büroareal. 

 im
dialog
Von Vectorworks zu archicaD   
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carlos martInez archItekten ag, Berneck

mehr als nUr eIn caD-Wechsel
Das aufstrebende architekturbüro blickt auf ein starkes Wachstum in 
den letzten jahren zurück – acht mitarbeitende waren es vor fünf 
jahren, nun ist die Belegschaft dreimal so gross. 2010 bezog das Büro 
ein neues Domizil. Fabian Meier hat diese rasante Entwicklung mit-
erlebt und auf der Ebene des CAD-Systems erheblich mitgeprägt – er 
ist schon seit seiner lehre caD-Verantwortlicher des Büros, und bei 
brennenden caD-fragen übernimmt er die rolle des «Helpdeskers» 
oder «Troubleshooters». Seit dem Wechsel auf ARCHICAD hat die Be-
lastung durch diese Zusatzaufgabe insgesamt abgenommen, wie 
Fabian Meier erfreut feststellt: «In ARCHICAD ist die Bedienung so 
intuitiv, dass es viel weniger programmspezifische Fragen gibt. Viele 
der neuen Mitarbeitenden kennen das Programm bereits, womit 
sich die Begleitung bei der Einarbeitung weitgehend auf das Ver-
mitteln der bürointernen Zeichenstandards beschränkt.» 

Grössere Projekte als Auslöser
Den Entscheid, auf ARCHICAD zu wechseln, fällte die Geschäftsleitung 
in jener Phase, als die Planungsarbeiten rund um das Kurhaus 
Oberwaid in St.Gallen auf Hochtouren liefen und als nächstes die 
Detailplanung der erweiterung des säntisparks in abtwil anstand. 
«Nach diesen Kurhaus-Erfahrungen wagten wir einen ‚Kaltstart‘ im 
ARCHICAD und gingen den Säntispark im neuen System an, obwohl 
wir wussten, dass wir noch nicht soweit sind, um alle Programm- 
funktionen nutzen zu können», berichtet gl-mitglied raffaele falivena 
und erläutert: «Wir hatten schlicht die Zeit nicht, um alles so ein-
zurichten und vorzubereiten, wie es eigentlich sein müsste! Aber 
dieses Grossprojekt deswegen im alten Programm anzugehen, er-
schien uns dennoch nicht als sinnvoll.» 

Das säntispark-projekt war so vielschichtig und umfassend, dass 
gleich zwei teams parallel zueinander arbeiteten: Die eine gruppe 
plante die anpassungen am bestehenden gebäude sowie die Ver-
bindungen zur erweiterung in massivbauweise, während die andere 
gruppe den neuen holzbautrakt entwickelte. Dazu gehörte auch die 
realisierung eines 1:1-modells, um das in 3D mit Varianten entwi-
ckelte standard-hotelzimmer für den neubau auf herz und nieren 
auszutesten. «Dieses Modul stand während drei Monaten auf dem 
alten Hotelteil und konnte von den Gästen in dieser Zeit wie jedes 
andere der 70 bestehenden Zimmer gebucht werden. Einfach mit 
der ‚Einladung‘, dass sie doch bitte eine spezifische Rückmeldung 
aus Benutzersicht geben mögen», skizziert raffaele falivena diese 
unkonventionelle, aber auch sehr spannende und zielführende zwi-
schenphase im planungsprozess. so konnten die Bedürfnisse der ver-
schiedenen hotel-nutzergruppen (Business, reha/sport, familien/
freizeit) praxisbezogen abgeglichen werden. Die 66 zimmermodule 
im neubauteil fertigte ein holzsystembauunternehmen, da musste 
jedes noch so kleine Detail vor ausführungsbeginn durchgedacht und 
millimetergenau gezeichnet sein. Denn die CAD-Daten aus ARCHICAD 
dienten als Grundlage für das 3D-System des Holzbauers, aus dem 
die Zuschneidemaschinen angesteuert werden. 

Als in Abtwil die Säntispark-Baustelle startete, hatte Fabian Meier  
den internen CAD-Leitfaden mit den Säntispark-Erfahrungen ergänzt 
sowie die Teamfunktionen und den BIM-Server eingerichtet – so 
dass das Büro für alle weiteren Projekte die Qualitäten von ARCHICAD 
in voller Tiefe ausschöpfen kann. Die gedanken dazu machte er sich 
im säntispark-musterzimmermodul. Denn dieses kam nach der test-
phase von abtwil nach Berneck und steht nun vor dem architektur-
büro, welches sie seither als kreativraum nutzen. Vom individuellen 
tagesgeschäft und dem persönlichen arbeitsplatz losgelöst, finden 
spezielle Ideen in dieser Umgebung einen besonders guten nährboden. 
so nahm auch die Umstrukturierung des Büros von diesem raum aus 
ihren lauf – ihren Ursprung hat sie aber ganz woanders. «ARCHICAD 
hat uns mit seinen Strukturen und Abläufen indirekt aufgezeigt, in 
welchen Punkten wir unsere Büroorganisation optimaler gestalten 
und auf die heutige Betriebsgrösse anpassen könnten», stellt der 
CAD-Verantwortliche fest. Und Raffaele Falivena schmunzelt: «Ja, 
es ist tatsächlich sehr erstaunlich, was ein CAD-Wechsel alles aus-
zulösen vermag!»
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Das mustermodul stand während einer dreimonatigen testphase auf 
dem altbau und wurde als hotelzimmer genutzt.

Der neue holzbautrakt des säntisparks auf dem erweiterten sockelgeschoss, 
das die Verbindung zu den ursprünglichen gebäuden schafft.
 

roland eggspühler    , medienschaffender architekt eth sIa


